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ZU DIESER NUMM

INHALT

Die Tradition des europäischen Kleinraumdenkens
Die Existenz von Kleinstaaten ist für Europa nichts Neues. Vor allem im
20. Jahrhundert im Zuge der Dekolonisierung sind die Europäer mit der
Entstehung neuer unabhängiger Staaten konfrontiert worden. Aber auch
Europa selbst kennt Kleinstaaten. Und dass sie durchaus Tradition haben,
zeigt der persönliche Referent des luxemburgischen Premierministers,
Romain Kirt, in seinem Beitrag für das «zeitbild» auf.

Forum Medien kritisch
Die Rubrik «Forum Medien kritisch», die wir dem gleichnamigen Verein
für ein knappes Jahr zur Verfügung gestellt haben, wird aufgehoben. Das
«zeitbild» wird aber selbstverständlich weiterhin kritisch über medienpolitische

Themen berichten und den Finger dort auf den wunden Punkt
legen, wo sie Fragen der Demokratie berühren.

OSTPERSPEKTIV

Der Brückenschlag 6
Auch die Europäische Gemeinschaft ist beim Aufbau von Demokratie
und Marktwirtschaft in den mittel- und osteuropäischen Staaten umfassend

aktiv. Unter anderem besteht das Projekt «PHARE», das von dem
für Ungarn zuständigen Koordinator, Norbert Mühlenbach, unseren
Lesern vorgestellt wird.

Die EFTA ihrerseits begleitet ebenfalls die neuen Demokratien auf ihrem
Weg weg vom Totalitarismus - unter anderem auch in Albanien. Unser
Mitarbeiter Ian Tickle, der zurzeit in jenem Land weilt, beschreibt ein
EFTA-Projekt.

Zeit einer neuen Scheidung? 8
Der Fall der Mauer, auch ein Symbol der Trennung zwischen West und
Ost, hat hüben und drüben Euphorie ausgelöst. Inzwischen ist man auf
beiden Seiten ernüchtert. Unser bulgarischer Autor Dimtcho Turdanov
befürchtet sogar eine neue De-facto-Trennung zwischen West und Ost.

wenig Chancen auf Erfolg 10
Über zwei Monate hat es gedauert, bis «Restjugoslawien», bestehend aus
den beiden Republiken Serbien und Montenegro, endlich wieder eine
Regierung hatte. Mit dem neuen Ministerpräsidenten, dem Montenegriner

Radoje Kontic, dürfte sich aber wenig ändern, meint unser
Korrespondent Ljubomir Matic.

Verwirrspiel in Moskau 12
Was zurzeit in Moskau abläuft und wie das alles noch enden wird, ist
ungewiss. Dass die Verwirrung aber immer grösser wird, nicht nur für den
Aussenstehenden, ist offensichtlich. Georg Bruderer analysiert die Situation.

Der Weg aus der Krise in Russland 13
Unser Moskauer Mitarbeiter Denis Dragunskij hat sich mit der Zukunft
Russlands in der gegenwärtigen Krise auseinandergesetzt. Er befürchtet,
dass nach dem Zerfall der Sowjetunion vor einem Jahr nun auch der Zerfall

Russlands bevorsteht. Erste Anzeichen dafür gibt es bereits. Gleichwohl

sieht Dragunskij Möglichkeiten, die Krise zu überwinden.

EDITORIAL

Je länger der Krieg in Ex-Jugoslawien dauert

und je mehr Greueltaten vor allem - aber

nicht nur - der Serben an Kroaten und Muslims

bekannt werden, desto lauter wird hier

über eine militärische Intervention von aussen

nachgedacht. Ja, man wundert sich, dass

nicht schon längst eingegriffen worden ist.

Dabei ist einerseits das Argument zu hören,

je länger man die Serben gewähren lasse,

desto mehr fühlten sich diese ermutigt, ihre

Grossmachtambitionen weiterhin durchzusetzen

- auch über die Grenzen des einstigen

Jugoslawiens hinaus. Andere wiederum

befürchten, eine Intervention gegen die Serben

und zugunsten der neuen Republiken könnte

das Signal für weitere Minderheitsvölker sein,

sich ebenfalls gegen «ihre» ethnische Mehrheit

zu erheben und «ihre» Unabhängigkeit

auszurufen.

Dagegen wäre zwar an sich nichts einzuwenden,

denn das Selbstbestimmungsrecht sollte

für alle gelten. Wirklich für alle? Was wäre

denn dann mit den Serben in der Krajna oder

Slawonien, oder auch mit den 27 Millionen

Russen ausserhalb Russlands? Soll diesen das

Selbstbestimmungsrecht verweigert werden,

weil sie im Zuge der Russifizierung

nichtrussischer Republiken dorthin gelangt sind?

und wenn ja, wo will man da zeitliche und

geographische Grenzen ziehen?

Die andere Frage aber ist genauso berechtigt:

Soll das Ergebnis chauvinistischer Grossmachtpolitik

noch nachträglich sanktioniert werden,

indem den Republiken das Selbstbestimmungsrecht

verweigert wird? Vielleicht sind

UNO, EG und NATO heute gezwungen, eine

Politik zu betreiben, die hunderttausend Tote

hinnimmt, um Millionen Tote zu vermeiden.

Das ist, so meine ich, das Schrecklichste am

Krieg auf dem Balkan.
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